
Beschluss des Stadtteilbeirates Findorff 
 
 
Finanzierung der Träger der Offenen Kinder- und Jugendarbeit  
 
Der Beirat Findorff fordert die senatorische Behörde für Soziales, Jugend, Integration und 

Sport auf, die Finanzierung der Träger der offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) in Findorff 

auskömmlich sicherzustellen, um die Angebote der OKJA in Findorff nicht nur aufrecht zu 

erhalten, sondern diese auch bedarfsgerecht weiterentwickeln zu können. 

 

Begründung: 

Dem Beirat Findorff ist ein für alle Jugendlichen offenes, niedrigschwelliges und kostenfreies 

Angebot wichtig, wie es das Freizi Findorff umsetzt. Die dortigen Mitarbeiter:innen leisten eine 

hervorragende Arbeit und genießen bei den Jugendlichen großes Vertrauen. Diese 

Mitarbeiter:innen gilt es unbedingt im Stadtteil zu halten. 

Das Freizi hat darüber hinaus eine große überregionale Bedeutung, sehr viele Jugendliche 

aus anderen Stadtteilen nutzen das Angebot, darunter viele Jugendliche mit Fluchterfahrung, 

die sich hier aufgehoben und gut unterstützt fühlen. 

 

Dem Beirat Findorff ist aber auch ein vielfältiges Angebot durch weitere Träger wie dem 

Martinsclub, dem Schulverein der Oberschule Findorff, dem Verein Zirkusviertel/Kulturcirquel, 

der Kirche, der SG Findorff, dem Schlachthof usw. sehr wichtig, da deren Angebote die Arbeit 

des Freizi ergänzen; ohne sie wäre die Kinder- und Jugendarbeit in Findorff unzureichend und 

unvollständig. Auch sie sind z.T. auf Finanzierung durch die OKJA-Mittel angewiesen, damit 

sie ihre Angebote aufbauen und erweitern können. 

 

Die aktuelle Finanzierung für die Haushaltsjahre 2022 sowie 2023 erfüllt diese Anforderungen 

nicht. Durch die vorgegebene Deckelung für Findorff drohen Einschränkungen oder gar 

Schließungen einzelner OKJA-Angebote. 

 

(einstimmiger Beschluss des Stadtteilbeirates Findorff in der Sitzung am 22.11.2022) 






